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Königlichen Preußiſchen Staaten. 


e Nb Ode r 


No. 7860 Alerhöchſte Kabinetsorder vom 23 ſten Februar 1823,, daß in gewiſſen Fäl- 
; len Bauerguͤter auch Über den vierten Theil ihres Werths mit Hypothek⸗ 
ſchulden belaſtet werden koͤnnen, f 


De im Edikte vom 14ten September 1811. enthaltene Beſtimmung, daß Bauer⸗ 
guͤter nicht über 1 ihres Werths mit Hypothekſchulden belaſtet werden ſollen, 
kann auf ſolche nicht angewendet werden, mit denen erhebliche Gewerbe und An- 
lagen, welche gewoͤhnlich von Beſitzern baͤuerlichen Standes nicht unternommen 
werden, verknuͤpft ſind, oder auf denen, wie es oft in der Naͤhe großer Staͤdte 
der Fall iſt, bedeutende Anlagen der Verſchoͤnerung ſich befinden oder errichtet 
werden ſollen. Ich autoriſire Sie daher, in ſolchen Fällen von der geſetzlichen 
Beſchraͤnkung der hypothekariſchen Verſchuldung der Bauerguͤter zu dispenſiren. 


Berlin, den 23ſten Februar er = 
Friedrich Wilhelm. 


An 
den Staatsminiſter von Schuckmann. 
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Jahrgang 1823. 8 o. 7870 


(Ausgegeben zu Berlin den Sten April 1823.) 
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(Jo. 787.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom sten Mörz 1823. wegen Ernennung des 
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Geheimen Ober- Finanzraths von Borgſtede zum Mitgliede des 
Staatsraths. et \ 
wa han ns ailains> 
Rn habe Mich bewogen gefunden, den Geheimen Ober-Finanzrath von Borg⸗ 
ſtede zum Mitgliede des Staatsraths zu ernennen und ſolches dem Staagtsrath 
hierdurch bekannt zu machen, nicht unterlaſſen wollen. N 6 
Berlin, den gten Maͤrz 1823. 


Friedkich Wilhelm. 
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Go., 788.0) Allerhöchste Kabinetsorder vom 23ſten März 18237) wegen einer andenvelten 
t Friſt⸗Verlängerung zur Berichtigung des Hypothekenweſens für die der 
Gerichtsbarkeit der Untergerichte im Großherzogthum Sachſen unterwor⸗ 

fenen Grundſtüͤcke. 8 f 5 ee 
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Al den Bericht des Staatsminiſteriums vom Toten Maͤrz d. J. will Ich 
die in der Verordnung wegen Einrichtung des Hypothekenweſens in dem Groß⸗ 
herzogthum Sachſen vom 1bten Juni 1820. FF. 5. und 20. zur Berichti⸗ 
gung des Beſitztitels und Anmeldung der Real⸗Anſpruͤche beſtimmte und 
durch die Kabinetsorder vom 8ten November 1821. bereits bis zum letzten 
Dezember 1822. in Bezug auf die der Gerichtsbarkeit der Untergerichte un⸗ 
terworfenen Grundſtuͤcke hinausgeſetzte Friſt, abermals in Bezug auf jene 
Grundſtuͤcke auf Ein Jahr, alſo bis zum letzten Dezember 1823. verlaͤn⸗ 
gern. Hiernach nehmen die in den HH. 7. und 8. der Verordnung vom 
16ten Juni 1820. feſtgeſetzten ferneren Friſten, in Betreff des Hypotheken⸗ 
weſens der Untergerichte im Herzogthum Sachſen, erſt mit dem kſten Ja⸗ 
nuar und reſpektive dem Iſten Juli 1824. ihren Anfang. Sowohl dieſe, 
als auch die in der Kabinetsorder vom 8ten November 1821. beſtimmte 
Friſtverlaͤngerung, beziehet ſich übrigens nicht blos auf Hypothekenrechte, ſon⸗ 
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bi 65 auf die Anmeldung derjenigen Mae zn] dern ber $, 29, 

der gedachten Verordnung erwaͤhnt. 55 8 
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das Staats miniſterium. i ug Ai ee ae 25 EU 
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(No, 8 ale Dalat vom „ 2 ſten Di 1828. 1 elende ble s 46. 


der autöperelichei und beeilen Rerhältmife, 


Au den Bericht des Staatsminiſterii vom 2 1ſten März, betreffend die Beden⸗ 
ken, welche bei Anwendung der ß. 16. und 49. des Edikts vom Taten Sep⸗ 
tember 1811., wegen Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhaͤltniſſe, 
vorgekommen ſind, verordne Ich, wie folgt: 

1) Die bäuerlichen Wirthe, welchen ihre Hofgebaͤude ſchon vor der Regulirung 

a eigenthuͤmlich zugehoͤrt haben, koͤnnen bei der Auseinanderſetzung nach 
Inhalt jenes Edikts, von der Guts herrſchaft weder die Bezahlung der Ge⸗ 
baͤude, noch Erſtattung der Einkaufsgelder verlangen, wenn ſie auch eins 
oder das andere nach ihren bisherigen Kontrakten und Beſitzverhaͤltniſſen bei 
Erledigung ihres Beſitzrechts zu fordern hatten. 

2) In ſolchem Falle findet wegen Verguͤtung der von den Bauern zu leiſten⸗ 
den Huͤlfsdienſte daſſelbe ſtatt, was wegen der Hofwirthe, die ihre Stellen. 
zu erblichen Rechten beſitzen, im H. 17. des Edikts vom IAten September 
1811. und Art. 40., 41., 42. der Deklaration vom 29ſten Mai 1816. 
ingleichen wegen der nicht erblichen Beſitzungen im H. 49. des Edikts fuͤr 
den Fall verordnet iſt, wenn die baͤuerlichen Wirthe kein Brennmaterial 
zu beziehen hatten. Doch können die zu jener Verguͤtung berechtigten 
Wirthe erblicher Nahrungen nicht mehr als die a. a. O. ausgedrückte 
Verguͤtung fordern, wenn auch beide Faͤlle, daß ihnen naͤmlich die 
Hofgebaͤude eigenthuͤmlich gehoͤren und kein Brennmaterial verabreicht wird, 

zugleich ſtatt finden. 

Die baͤuerlichen Wirthe koͤnnen dröhalb, weil der Gutsherrſchaft das 

Recht der Schaafhuͤtung ſchon vor der Regulirung nicht mehr zugeſtanden, 

keine Verguͤtung fuͤr die von ihnen zu uͤbernehmenden de ee fordern. 
. 4) In 
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4) In keinem dieſer Fälle (I., 2., 3.) konne ſich die baͤuerlichen Wirthe 


weder der alleinigen Uebernahme der Kommunallaſten noch der geſetzli⸗ 
chen Huͤlfsdienſte verſagen. | 1 
Ich beauftrage das Staats⸗Miniſteriuum, dieſe Deklaration durch die 
Geſetzſammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. i 8 
Berlin, den 24ſten März 1823. 822 N 
Friedrich Wilhelm, 
An | 
das Staats⸗Miniſterium. x 


